
^tr^17i. Freitag, 30. Juli 1909. 128. Jahrgang.

Mbacher Zeitung
^ " " . " " " i o n s p l e l s : Mi< P o s t v c r ! c ! > b u n „ : „ anzM l i n 8 0 « . halbj«l,ri„ ,k « . I m »ontor: „anzjahri,,

^ KM'iHhrin n K, ssür die Z»slell»„a ins Hau« ganzjährig 2 l i . - Inser t lonsg tbühr : M r llrine Inseiate
b>« zu 4 Zeile» 50 l,. grohcre per Zeile l 2 l > ; bei vfteren Wltbsrliolmineli per Zeile « d .

, Dir «Laibackel Zrilunn» rrlchriüt <ässlich, mi< ssluinahmr bci Tonii- »ud sseiellllgr. Tis Abmin i f t lu t lon bffinbl!
sich Milloziöstrasie Nr 20: die «edol t lon Millosic'straße Nr, 20. Lprechflunden der Nebaltio» vo» f< bi» l v Uhr

vormittag«. Unfrankierte Brir!e wrrden nichl angenpmmen, Vianullripie nichl zurüllaestellt.

Telephon«Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Heil.
i l < ^ A dem Amtsblatte zur «Wiener geitung. vom 28. Jul i
„ , (Nr. 170) wurde die Wciterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 8N «Marburger Zeitung» vom 20. Ju l i 1909.
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" r . 17 «Uatic« Lvobod^» vom 21. Ju l i 1909.

Nichtamtlicher Geil.
Griechenland.

, , ^ r griechische '.viinisterpräsideil! und Finanz-
>u>"stcr Rhallis äußerte sich. loie man aus Athen
"ireibt, in einem Kreise von Anhängern, seine Par-
e) soic^n der gegcnlvärligen Kammer über etliche

^>nz,g Stiinmeit verfügt) habe unter sehr schwieri-
m'n Verhältnissen die Regierung übernomnlen. Sie
"Ulfe sich auf die öffentliche Meinung stützen und
"sort die Verwirklichung eines nationalen Pro»

lNanniis in Angriff nehmen. Er sei der Ansicht, daß
"'̂ ' Politik Griechenlands gegenüber der Türkei
^'gcn der gemeinsamen Interessen beider Staaten
'̂ne freundschaftliche sein müsse, und er werde dem-
U'naß danach trachten, die Ursachen der bisherigen
"/, '^u^'n zu beheben. Darüber dürfe jedoch die Re-

!!<m>,alion des Heeren und der Kriegsmarine nicht
'll 'Micht gelassen werden- dcun diese sei unerläßlich
ul die Nation in Anbetracht ihrer Traditionen und

I i ? . ^ ' l s l " ! . ^ , . ^ o n Astl," erklärt, Rhallis
l i l i ü ^ ^ ' " " ' ^"-zicht auf die sofortige Auf-
^iung der griechischen Kammer einen wirklichen Be-
dl'n ! ? " ^^lr iot ismus erbracht, indcin er seine ei-
^ Auffassung und das Politische Interesse seiner
. ,", '" dem allgemeinen Staalsinteresse unterord-
nn, ' 7^'kanntlich hatte Rhallib ursprünglich geltend
jor i t ' i ^^' " " ^"biuett. lvelcheS über keine Ma-
' ) ! , . / , . . ' " der Kammer verfüge, ohne genügende
m, > ,'^ ^''u würde, weshalb die Kannner sofort
^ u ^ j t werdeu müßte. I n diesein Punkte halte

sicl, jedoch der König unnachgiebig gezeigt und aucl)
von den leitenden Polit i lern in >trela, insbesondere
von VeniseloS, lvaren die ernstesten Bedenken gegen
die sofortige .^ainmerauflösung gellend gemacht
worden. Das Veniselistenorgan „>tiryr" betonte,
daß die 5lammerwahlen in Griechenland leinesfallo
vor März nächsten Jahres stattfinden sollten, und
zwar im Interesse der kretischen Sache. Wenn jetzt
die Kammer aufgelöst würde, so würde sich eine
große Gefahr ergeben, ob nun die Kreter sich be-
stimmen ließen, auf die Wahl von Deputierten in !
die Athener Kammer zu verzichten, oder ob sie. wie!
wahrscheinlich, Abgeordnete in die griechische Kam-
mer entsenden würden. I n letzterem lvalle würde
die Nachgiebigkeit der Kreter eine Verzögerung der
endgültigen Lösung der kretischen ssrage in unioni-
st ischem Sinne ins Ungemessene zur ^olge haben.
Unter solchen Umständen übernehme Rhallis die
Verpflichtung, zur Auslösung der Kammer erst dann
zu schreiten, wenn die Krone den Zeitpunkt hiezu
für geeignet hielte: wenn entweder die kretische
Frage endgültig geregelt wärc oder wenn feste
Vürgschaften gewonnen wären, daß die Pornahme
der Kammerneuwahleu in Griechenland ohne nach»
teiligen Einfluß auf die Lösuug der kretischen
^'ragc sein werde.

Englisches Heerwesen.
I n England hat ein kürzlich erflofsener Ar-

meebefehl die Errichtung von Kavalleriedepots und
die Bildung von Neserveregimentern für den
Kriegsfall verfügt. I n jedem Kommandobezirle,
ausgenommen Äldershot. soll ein Kavalleriedepol
errichtet werden, dem je vier bis sechs Kavallerie-
regimenter zuzuweisen sind, doch so, daß die zu-
einander gehörenden Regimenterpaare nicht getrennt
werden. Die Depots sollen im frieden gewisser-
maßen die Nolle der bisherigen Neserve-Eskadro-
nen übernehmen. Ihnen fällt die Ausbildung der

Nelrnlen während der ersten drei Monate zu, sie
sind ein Au5bildung5zentrum für die Offiziere und
Unteroffiziere der ?1comanry, sie erhalten die Be-
kleidung, Ausrüstung und Bewaffnung der Reser-
visten der regulären Armee zugeteilt. I m Mobi l i -
sierungsfalle dienen sie als Zentrum für die ein-
berufenen Reservisten uud für die Einstellung und
Bekleidung der Rekruten. Die Ausbildung derselben
erfolg! jedoch durch die Reserveregimentcr. Diese
sollen möglichst bald nach Beginn der Mobilmachung
gebildet werden, und zwar je eines für je zwei Re-
gimenter, also vierzehn im ganzen. Sie sollen die
Ausbildung der gesamten Mannschaften des aktiven
Dienststandes, der neu eintretenden Retruten und
der Reservisten übernehmen, die bei den mobilisier-
ten Regimentern nicht sofort gebraucht werden. Sie
übernehmen also die nicht lriegstauglichen Mann-
schaften der aktiven Regimenter, die überzähligen
Reservisten und die Rekruten; sie erhalten während
des Krieges die aus den Spitälern wieder Ent-
lassenen und sollen für den Ersatz der Verluste der
aus dem Kriegsschauplatze befindlichen Regimenter
sorgen. I n gewissem Maße sollen sie auch eine Aus-
bildung von Remonlen als Nachschub übernehmen.
Die Kriegsorganisation der Kavallerie besteht aus
einer Kavallerie-Division zu vier Brigaden, zu je
drei Regimentern. Außerdem sind zwei Regimenter
und eine aus dein I. und 2. Leibgarderegiment zu-
sammengesetzte Abteilung für die berittenen Br i -
gaden bestimmt. Jedes Regiment des Heimat-
standes wird in drei Dienst-Eskadronen formiert.
Die Organisation der in Indien und in den Kolo-
nien stehenden Kavallerie erleidet keine Verände-
rung.

Politische Uolierlicht.
Laibach. 29. Juli.

Die Versuche des dänischen Ministeriums Neer-
gaard, die VerteidiqunssSflaqc zu lösen, sind, wic
der „Voss. ^)<g." au5 Kopenhagen geschrieben wird.

FeutUewn.
Die letzte Eitznng.

Von G. Merncr (Gottschee).
(Fortschnnss.)

U l̂d er trank.
Nvs,f '^" ' ^ bekoiiiuil uns beiden gut. Sie haben
Nir-l '^ . ! " "^ ' ' ' " ' ^ l bloß lächerlich, wenn die
N,n . M " ' ^ ' Wie ein Scherben klingt, sondern es
rin ' » / , " / ^'" ^lN'-n weh. Wir haben auch schon
li'ine s s ' ^ " " ' " " " ' ^lcßcroi da. deren Eigen-
hnt s?' ' " " ' " i r war und die Glocke besichtigt
s e i ^ s U"mtc, der Turm samt den, Glockenstuhl
werd^ ^ ' " ^ Ichadhafl und müßten ausgebessert
die n.^ ^."/ 'sl " l ie Sache, die tief ins Geld geht,
Herr ( />V^ umlegen m u ß . . . Nichts für ungut,
neten s ^ ' " " ' S>> sehen, ich weiß Ihre ausgezcich-

" ^e' i ,chaftci . zu schät'.en..."
6 / "ippte wieder.

Mer"!.s l ' ^ ^ c , daß wir lange freund'.' bleiben,
"uch.1 <. " ^ ' " l ' l " " d muß berüäsichliaen. daß
stelll w ^ d " " " ' - ' ' ' ' " ' p " " ' ^ "" die Gemeinde ge-

gttnamtt^s^^"^ '" ! ^ ' " b . war seine Pfeife aus-
dnnn 1 .' ^ >l"pftt' sie von neuem uud wandte sich

"' W n Rotweiuglasc:
^ i r b ^ ' ^ " ' ^ ' W ' r , jetzt haben Sie das Wort.
l " l S e f ^ X schon öfter zusammen erör-
'"Ml fm„. 5 " ' ' b " drei Klassen genügen nicht mehr,

" "b t all.' einsprechend beauf-
""chher /. '"."^'bnfl'gc'!, und wenn l'nfere l inder
lverdcn ^ " ' " land,virtschaftlich.' Schule geschifft
^ i t t e l i ^ .s"' ' " /"" ^"' ^'U l'eqabter Junge auf eine

'M le gebracht wird, so bleiben sie'leicht hin-

ter Kindern auo vierllajsigen Schillen zuriick. Und
dann lachen uns wieder die Bauern aus den Nach-
barorten aus und sagen, aus Gnmpoldslirchen kom-
men nicht die Gescheitesten. Das regt i^ich so aus,
das kann ich doch als Bürgermeister uns ebensowenig
nachsagen lassen, wie Sie als Lehrer!"

Die Stimme des Greises wurde dabei heftig,
seine Brauen zogen sich finster zusammen und er
leerte das Rotweinglas vollends mit einem Zuge.

„Und Sie, Herr Förster", fuhr er mit erhobe-
ner Stimme fort, indem er mit dein Hammer auf
ein drittes Faß schlug, „wenn Sie ein Gumpoids-
kirchner wären, hätten Sie nicht sagen können, daß
die Leute mit solcher Nachrede vielleicht nicht un-
recht haben. Sie sind ein Badener, nun . . , ja! Da-
mit Sie sich's aber merken, daß wir rns nichl un-
gestraft hänseln lassen, so zahlen Sie zehn Kronen
in die Armenkasse!" '

Sprach's, zapfte das Gebinde an. füllte ein
Glas und leerte es zur Hälfte.

Dann kehrte er wieder zum Weißwein zurück.
„Nun, Herr Kaplan, möchte ich dem Gemeinde-

ausschuß einen Vorschlag machen, womit einem je^
den Rechnung getragen wird. Freilich tostet das
etwas, aber wir dürfen es uns schon erlauben . . .
Sie brauchen darum nicht zu erschreckeu". sagte er,
zu den in der ,Ratstube' versammelten Fässern gl>
wendet, „wir werden die vierte Klasse errichten und
auch Turm und Glocke reparieren lasfen. Die Al>
stattung der Baukosten können wir ja bequem aus
mehrere Jahre verleileu."

Er mußte die inzwischen erloschene Pfeife wie
der anzünden. Dafür brannte ein anderes Feuer in
seinem greisen Leib und seine Wangen flammten
beim flackernden Kerzenlicht. Das war aber die
wohlige Wärme nicht, die seine Adern sonst beim

ersten Weingenuß durchflutete. Eine Schwäche über,
kam ihn und vor seinen Augen sah er einen einzigen
lichten Fleck, alles andere rings herum schwamm in
finsterem Nebel.

So schloß er denn Heine die Sitzung weit früher
aw sonst.

Solche Titzungen Pflegte der Greis öfter ab-
zuhalten, wobei er die mannigfaltigsten Tagesord-
nungen ersann. Bald handelte e5 sich um eiue Bahn-
überbrückung, um Jagd- oder Vasserrechl. bald um
eine Weganlage, um Steuerfragen, um Anstellung
eines Gemeindesetrelärs, Ausstellung und Unter-
stützung von Wahlwerbern usw.

Besonders lebhaft ging es zu. wenn edle Reben
oder Unterstützungen au von Elementarschäden Be-
troffene verteilt'werden sollten. Da gab es ->anl und
Streit, auch Verdächtigungen und Beschimpfungen,
welche der Bürgermeister fofort zurückwies, und mii
Verweisen oder „Geldstrafen" rügle, welche er an
Ort und Stelle persönlich „einhob". Ein Glaechen
nach dem anderen wurde geleert, aber langiam lmd
vorsichtig, damit er nicht aus dem Gleichgewicht ge-
rate. Nach einer oder anderthalb Stunden, wenn
er Körper und Geist gelabt und angenehm angeregt
hatte, Pflegte er das Preßhaus zu verlassen, aber
nichl ohne für seine „Enenkel" einige rotbackige
Äpfel oder gelbe Birnen mitzunehmen, di.' er nebsl
anderem Ausgedinge dort verwahrte. Manchmal
freilich war er von den anstrengenden und heftigen
Erörterungen einer solchen Sitzung so erschöpft, daß
er nur mühsam auf dem schwarzen, weichen Pfade
zwischen wogenden Saaten beiiüwackelte. um dort
sein Mittagessen einzunehmen.
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endgültig gescheitert. Nachdem, wie bekannt, die
Abstimmung nach der zweiten Lesung zu ungunstcn
der Negierüngsvorfchlägc ausgefallen war, erklärte
sich das Ministerium bereit, und zwar offenbar in
Übereinstimmung mir den beiden Gruppen der
Rechten, die vorgeschlagenen Landfestungswerke ganz
fallen zu lassen und über die Niederlegung oder
Erhaltung der bestehenden alten Landfcstung, die
einstweilen zu erhallen sei. spätestens im Jahre 1920
durch eine allgemeine Volksabstimmung entscheiden
zu lassen, das heißt, das Ministerium stellte sich
im wesentlichen auf den Standpunkt Christensens
und seiner Anhänger. Nach kurzer Beratung beschloß
jedoch die Fraktion Christenseil, wie es heisst ein-
stimmig, dem ,^onseilspräsidenten mitzuteilen, daß
sie nicht in der Lage sei, das Angebot anzunehmen,
und es ablehne, darüber zu verhandeln. Morgen
oder übermorgen wird eine dritte Lesung stattfinden,
die wohl die Remission des Ministeriums Ncer-
gaard nach sich ziehen dürfte. I n .̂ opcnhagencr
politischen kreisen sieht man ein neues Regime
Christensen voraus, das anf die Unterstützung der
beiden Linkengruppen rechnen könnte, während dic
Rechte eine nochmalige Auflosung des Folkethings
und abermalige Neuwahlen vorzuziehen scheint.

Die Veranlassung zu der Aktion Tpaniens in
Marokko ist folgende: Die Spanier besitzen Volt
alten Zeiten her an der marokkanischen Nordküste
einige befestigte Plätze, sogenannte „Presidios": zu
diesen gehört auch Melilla. I m Hinterland von
Melilla trieb ill dell letzten Jahren der Thronprä-
ttndent Bu Hamara sein Wesen. Er stellte sich mit
den Spaniern gut und trat ihnen einige Bergwerks-.
Konzessionen ab. und zwei spanische Gesellschaften,
die Compania EsPanola de Rif und die Nord
Africain, die hauptsächlich mit französischem kapital
arbeitet, gingen daran, die >lonzessioncn zu verwer-
ten. Sie errichteten für ihre Zwecke zwei Eisen-
bahnen zu den Grubendistrikten, die sechs bis acht
Kilometer in das marokkanische Gebiet hineingebaut
sind. So lange Bn Hamara am Niff die Gewalt
ausübte, gingen die Arbeiten glatt von statten. Die
dortigeit Stämme begannen aber vor einiger Zeit
sich zu Widersetzeit und wendeten sich gegen Bu Ha-
mara, der die Gegend verliess Die slabnlenhäupt-
linge bestrittcn, das; er das Recht gehabt habe, die
Konzessionen zu verkaufeu, die Spanier bestanden
aber auf ihren, Schein, und es kam am 9. Jul i zu
einem Überfall, Mauren töteten sechs Bahnarbeiter
und schössen auf die übrigen, welche die gluckn er-
griffen. Die Leichen der Ermordeteil wurden später
verkohlt und verstümmelt aufgefunden. Nun wurde
eine Straferpedition ausgerüstet, eine Abteilung
Infanterie und einige Batterien wurden gegen die
Kabhlen gesendet. Diese waren in vorzüglichen Stel-
lungen, und nur mit Hilfe der Geschütze gelang es,
sie zu nehmen. Die Riffleute zogen sich aber in un-
angreifbare Dörfer und Höhlen im Gebirge zurück.
— I n den .dämpfen, die nun folgten, haben die

^panier empfindliche Verluste erlitten. Die >tabl)len
sind ausgezeichnete Kämpfer, sie sind auch gut be-
waffnet, und ihre Führer sind geborene Strategen,
welche die Verhältnisse ill einer überraschend klugen
Weise ausnützen. Als die Spanier begannen, Trup-
pen zu entseudcn, sah man an der marokkanischen
Küste Feuerzeichen aufflammen, weithin leuchtende
Signale, mit welchen die Nifflcute die befreundeten
Stämme zusammenriefen- die Kabylen haben den
heiligen >lrieg gegen die Spanier proklamier!, und
diese müssen eine erhebliche Truppenmacht in Bewe-
gung setzeil, um der fanatischen Riffleute Herr zu
werden.

Das englische Oberhaus hat die Vorlage, be-
neffend den Zusammenschluß der südafrikanischen
Kolonien, ill zweiter Lcsuug einstimmig angenom-
men. Die gegenwärtig in London weilenden süd-
afrikanischen Delegierten haben bei der Rcichsregie-
rung den Wunsch mlsgesprochen, das; der Prinz von
Wales das südafrikanische Bundesparlament eröff-
nen möge. 'Nach einer Meldung aus London wird
der Prinz, wenn es ihm möglich ist, diesem Wunsche
nachkommen.

Tagesnemgleiten.
— <Übel 3chlanqei,qiste und ihrc Wirkung! macht

dcr Direktor des ^nsliluls Paslenr in l^ille, Tr . Eal»
inelle, in einem Aufsatz der Revue Scientifigne inter»
essanle Mitteilungen. Er tcilt die Schlangengifte in
zwei Klassen- die erste nennt er „nenrotoxisch", ihre
Wirknng teilt sich sofort dem ganzen Nervensystem mil.
Tas ist die Wirkung des Giftes der Brillenschlange lind
anderer Reptilien, oie vorwiegend im 5Islen leben- die
zweite blasse leiste lokalisiert die Hanplwirlnng ans die
Bißstellen, wie die Gifte der Viperschlangen, der Klap»
perschlange, der Hornviper mW der Ottern. All eine;
Reihe von Beispielen weisl Dr. Calmetle nach, das; die
allgemeine Vorstellung, nach der das Schlangengift nnr
tödlich wirkt, wenn es dire.lt in die Adern dringt, irrig
ist: es bringt cmch tödliche Wirkungen hervor, wenn es
in genügend starker Dosis anf innerlichem Wege dem
i7rganismns zngeführt wird. Das gewöhnliche Heil-
miltel, die Vißwnnde ausznsangen, ist also nicht ohne
Gefahr. Anch oie Annahme, das; die Schlangen selbst
gcgen das Gift anderer Schlangen immun, sind, hält
einer genanercn Unlersnchnng nicht stand. Das Gift der
Klapperschlange tötet zum Beispiel die Brillenschlange.
Nnr das Gift der eigenen A n bleibt unschädlich. AIs
chemische Mittel gegen den Schlangenbiß erwähnt Tottor
Ecilmelle nbermangansanres Kali, Ehlorgold, Chlorkalk
nnd Ehlorsänre, die alle die Wirkung des Giftes in
mehr oder minder slarlem Maße beeinträchtigen, wenn
sie sofort nach dem Biß eingespritzt werden. Als einzig
sicheres Mittel aber erwies sich im Lanfe der Erperi.
meilte ein besonderes Cernm, das von mehrfach geimps'
ten Kaninchen und Meerschweinchen gewonnen wnrde.
Die beste Möglichkeit znr ttnllur dieses Serums bieten
die Pferde. Das Sernm wird am besten in die Haut des
Vanches oder der Schulterblätter eingeimpft' oie Wir»
kimg ist unfehlbar, wenn die Injektion spätestens zwei
2lnnden nach dem Biß erfolgt.

— süber den letzten Ortan im Golfe von Merito,»
bei dem 42 Menschen das Leben eingebüßt haben, wird
dem „Verl. Tagebl." aus New York'berichtet: Der Or-
kan lobt in ganz Texas. Weite Gebiete sind dnrch Zer«
slövnng der Telephondrähle lind dnrch die Unmöglichkeit
der Züge, gegen einen Sturm anzntämpsen, der etwa
M<» Kilometer Stniidengeschwindigkeit hat, vom Ver«
kehr vollkommen abgeschnitten. I n Austin lTexas) wnr»
den mehrere, allerdings leicht gebante Hänser förmlich
in die ^nst geblasen- das Spital wurde zerslöri, die
Kranken liegen cms freiem ^-eloe. Die ilrte Halletsville,
Uosnm, Nosenbnrg, Uagrange, die an der Golsknstc
liegen, haben schweren Schaden gelitten. Züge, die z>n'
Hilfe fnhren, wnrden dnrch den Sturm, der sie in der
^lanle packle, ins Wanken gebracht nnd mnßlen ant"
weichen. Nach Meldnngen, die ans Hanston <Tei'as) hier
eingetroffen sind, wnrden im ganzeil 12 Slädle schwer
heimgesucht. Ans den bisher eingegangene» Berichten
gehl herum, oas; der Schaden bedeutend größer ist, als
man znnächsl angenommen halte. Die durch die kala«
strophe vernrsachlen Verluste an beweglichem nnd nn-
beweglichem Vremögen werden schon setzt ans Millionen
geschätzt. All der ganzen Golfküste hat der Stnrm dc>?
Wasser drei Meilen weit in das Innere gelrieben.

— lPräricräullerinncn.j Waii ^ j ^ ̂  daran lnn,
Amerila einen anderen Namen zn geben- die alle Eli»
kette sagt nicht mehr zn, spricht längsl nichl mehr die
Wahrheit. Man wird daher dem Cn'beüiiieileilsliesel-
Weltteil den Titel geben müssen: ^and der nnbegrenzlel'
Unmöglichkeiten. Was man jetzt wieoer erfährt, hätlc
die Phantasie Nick Carters in ihrer begnadetste» Stnnde
nichl aushecken können; in Amerika is! es dagegen wirk»
lich passiert. Fnhr da ein sicherer Mister Nobbilh, Kanf»
mann seines Zeichens, nnd übrigens im Nnfe eines
schwerreichen Mannes stehend, in seinem Automobil
iiber die Prärie. Plötzlich sahen die Neisenden zwci
Reiter, die ihnen in scharfem Trab entgegenkamen, i»
denen sie endlich zwei Mädchen erkannten. Eine der
beiden Reiterinnen hob die Hand ans nnd rief den Nei«
senden zn, ein wenig stille zn hallen. Tiefe folgten nen»
gierig der Anssordernng, begierig, was die Cowgirls zu
vermelden hätten. Kanm stand oer Kraftwagen still, als
eines der beiden Mädchen zwei Revolver anf die I n -
fassen des Antomobils richtete- dabei erschallte aus lieb»
lichem Frauenmnnd eill drohendes „Ilüixi« np!". Die
andere ritt seelenrnhig heran nnd plünderte die Über»
sallenen vollständig ans. Als die Arbeit vollendel war,
warfeil die beiden ihre Pferde hernm nnd jagten davon.
Ehe sich die Männer fassen konnien, sahen sie fern am
Horizont die weiblichen Nänber als Pünktchen ver»
schwinden.

— sDic Sahara als Dichterparadies.j Das lärM'
volle, hasterfnllle, poesielose Treiben des modernen i?e»
bens erschwert es dem Dichter, die Well nm unsterbliche
Werke zn bereichern. Schwer wird es, die Mnße zn tief«
fillniger Selbstversenknng zn finden nno alle störenden
nnd hemmenden Ablenkungen von sich zn streifen, »>>u
nnr für den heiligen Knß der Mnse sich rein und wiirdia.
zn erhalten. Das hat eine Grnppe englischer Dichte»
empfunden, die sich kürzlich zn einer Gesellschaft znsa"''
mengeschlossen haben, deren Ziel es ist, dem nüchterne"
Geschäftstreiben der Gegenwart eine Renaissance der
Poesie entgegenzustellen. I n der Stille nnd der Einsam-
keil »vollen die britischen Mnsensöhne weihevolle SUM-
den dichterischer Erlellchtnng suchen: nichts anderes als
die eintönigen, sandigeil Wüsten der Sahara sind dcis

Diesmal aber war ihm gar seltsam zumute,
als er die Tür seiner „Nmsw.be" zuschloß.

Über feinen Kopf flog es wie Mut, über seinen
Rücken lief ein kalter Schauder nud zwischen seinen
Schulterblättern kribbelte es, wie wenn Ameisen
dort manövrier'.'!! würden. Seine Hände zitterten
mehr als sonst und die Bein.' versagten ihm ge-
radezu den Dienst.

„Was ist das?" fragte er sich. indem er sick,
ait dell Türpfosten lehnte. Die ganze grüne Welt
drehte sich um ihn im kreise und schwamm in blen-
dende Silberlicht, das heller schien als die Sonne.
Er wußte nicht mehr, wo er st^nd, wo Ost und West,
Süden und Norden war, wo seilte Wohnung lag.
Die Erde schien ihm unter den Küsten zu versinken,
der Himmel verfärbte sich violett und ounkelgrau
und dehnte sich in ungeheuerlichem Maße aus.

Und doch war die Erde immer noch so schön.
Wieder snmmten die Bienen über seinen' Haupte,
die fliegen blitzten durch die schimmernden Zweige.
Und immer noch glänzte im weisen warmen Son-
nenlicht das weiße Gefieder der Gänse und Eilten
und immer noch funkelten in den Feldern die ge-
schwungenen Hauen. Und die flammenden Kreuze
aus den Scheidewegen, die «n riesiger Himmelshoh?
sich wiegenden Lerchen, der Duft, das Grün —
alles war noch immer so, wie es sein? achtzigjährigen
Augen vor einer Stunde gcsehpn hatten. Aber. . .

Der Greis fühlte sich nicht mehr so >l.ohl in
der grünen Natur, unter dem sonnigen Himmel, im
Schatten der bienenumsummten, fliesienumschwil'r-
ten Akazie, er sah auch nicht di^ blassen Gräserschat-
ten auf seinem Fuße; für ilm gab es weder Himmel
noch Erde, vor ihm zitterte nur eine weiße, blen-
dende Lohe und darin der Tiock, den er wagrecht
vor sich hinhielt, als würde er sich damit i:n 'Äeick^
gewicht erhalteil wollen. lSchluß folgt.)

Aus Eifersucht.
Roman von M a x H o f f m a n n .

(27. Fortsetzung.) iNachdiucl nerbolen.)

„Von dir wundert mich das übrigens beson-
ders, Felicia. Du, die sollst so aufgeklärt in jeder
Hinsicht bist!"

Sie sah nachdenklich vor sich hin. Man taun nie
wissen! Es soll Fälle gegeben haben —"

,Maub' ich nicht! Eharlaianerie oder besten-
falls unbewußte Selbsttäuschung!"

„Man hört so seltsame Geschichten —"
„Ich merke schon, daß du immer wieder Ein-

wände findest. Und damit du mir nicht etwa mit
dem Vorwurf kommen kannst, ich hätte irgend eine
Nachforschung nach der Spur unterlassen, so will ich
mich zur Teilnahme entschließen. Vielleicht leiste ich
meinen Mitmenschen einen guten Dienst, wenn diese
Gesellschaft entlarvt wird. Werden die Teilnehmer
untereinander vorgestellt?"

„Soviel ich gehört habe, nicht. Die Einführung
durch Frau Mohrmann-Mallmch genügt."

„Und bei ihr selbst ist man durch Mahlung von
füns Mark legitimiert, so ist's richtig! Wie ist das
übrigens, hast du dich schon an einen Privatdetektiv
gewandt, wie du beabsichtigtest?"

„Nein. Vielleicht werde ich selbst ein wenig De-
tektiv spielen."

Fritz schüttelte ungläubig lächelnd den .Uopf.
Die Equipage hielt. Er gab seiner Braut einen kräf-
tigen >tuß, half ihr beim Aussteigen und fuhr zurück.

9. >t a P i t c l .

„ Ist Herr Doktor Waldow bereit?" fragte der
Untersuchungsrichter die beiden 5lommissä're, die
ihm soeben Bericht über ihre neuesten Nachforschun-
gen erstattet hatten.

„Jawohl", verfehle Herr von Bardekow würde-
voll. „Ich hatte ihn bereits vor einigen Tagen unter
dcr Hand cruf das Verhör vorbereitet, indem i^
sagte, daß er nach seiner nunmehrigen Genesu'lsi
vor seiner Rückkehr in sein Heim unbedingt hic'l
erscheinen müsse. Er hat auch zngestimmt imd ist
vorhin sehr ruhig und. wie es scheint, in zuversicht-
licher Stimmung hicrhergefahren."

„Dann lassen Sie ihn, bitte, eintreten!"
Der gleich darauf erscheinende DoNor Waldow

sah infolge der überstandencn .^rautheit etwas ab-
gemagert und blaß aus, aber sein Gesicht zeisilc
durchaus nicht mehr die frühere Schell und Nieder-
geschlagenheit. Er machte ganz den Eindruck ein^
Menschen, dcr völlig mit sich in, reinen ist u>ld
weiß, was er will.

Herr von Scharffenstein blickte scheinbar »»
interessiert zu ihm hin nnd bedeutete ihm in gewin-
nendem Ton, daß er Platz nehmen möge. Die beiden
.Kommissäre traten schweigend etwas zurück.

„Es sind da noch einige Sachen zu erledigt'
Herr Doktor", begann der Untersuchungsrichter >"
schleppendem, gleichgültigem Ton. „Waren Sie vo"
Anfang an Hausarzt bei Herrn von Marleben?"

„Nein. Ich war dort überhaupt nicht Haus<u,v-
Erst ill der letzten ^eit wurde ich hingerufen."

„Durch weu?" ' ^
„Nun ich glaube, auf Wunsch des Herrn >)u"

gierungsrats selbst."
„Wer bestellte Sie?"
„Die Frau Ncgierungsrat."
„Persönlich?"
Doktor Waldow zögerte ein wenig, ehe ci' ^

widerte: „Zuerst telephonisch."
„Und darauf gingen Sie sofort hin?"
„Nein. Ich fagte vielmehr zurück, daß nu'>"

^eit zu sehr besetzt sei."
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^ll'I ihrer Dichlerseele! Zwölf Poeten sind bereits zw
salllmengetreteu, nm alljährlich fünf Monate lang von
der verderbliche» Berührnng nut der zersel.'.enden ^ iv i l i -
lalion sich loszureißell- seruab allen ^ersehrsslraßen
wollen sir in dem großen Sandmeer ihr ^ager ans»
Ichlagen »,id î ^> i „ ^ l ^ . ^ Sl i l^ . sich erbanen, gegenseilig
>hre Werle vorlese» nnd ilene, größere schassen. Ur-
ü-'nm l̂lch luar das Hinlerland vo» Mogador als Dich-
lelparcidieo i,l Ailssichl genonnnen' erfahrene Kenner
des Bandes aber haben die Jünger Apolls dariiber ans.
Ulk,ri , daß fie in jener Gegend wohl bald die gefährliche
< elannlschasl räuberischer Eingeborener niachen »vür»
den, die vornnssichllich für reiche Beule nnd schweres
l̂i>,'geld mehr Verständnis zeigen söunlen als für Mei-

stenverte der Dicht snnft. Mai, hat jetzt Algier vorge-
Ichlagen, aber hier droht der Einsamleil durch die Nahe
der großell Tourifteiistraßeu »viederum Gefahr, so das;
d>e e»dgüllige» Neisepläne noch nicht feststehen. Bis
hierüber Klarheit geivorden ist, »vollen die britischen
^eten Allregnng nnd Erba»nng suchen dnrch stille
,^>>gl'iz,igezn den Wvhnslätlen großer Dichter. Bereits
'» der nächsten Wocl)e soll damil der Anfang gemacl)!
Werden, nnd zwar hm man Deulschland dabei den Nnhm
des Vorranges eingeräumt- Diese Dichlergesellschasl
luird über den Kanal somme», nnl in Weimar und in
anderen Ehrenlempeln großer Dichter Inspirationen zn
!»chen.

, ' ^ ^Zur ^erdaulichteit deo rohen Obstes.) I n der
,')cit, da uns das rohe Obst als der begehrenswerteste
^nuslnlilel erscheint, mehren sich die Klagen der Me».
M n über Magenschnierzeu ganz bedeutend. Sogar von
"lndern, die sonst über ganz gesunde Verdauuugsorgaue
^rsügeu, hört man in den Monaten Jul i und August
!l'hr ^)fl ^lage darüber, daß der Magen ihnen weh
M. Schuld d'arau trägt der Genuß des rohen Obstes,

^s joll^aber dainit nicht gesagt sein, daß das Esseil des
m, " ^'stt's üh^vhliupl zn verdammen wäre, nur dir
<lrl des Genusses muß vom ärztlichen Slandpnnst ans
l'm wenig geregelt werde». Am leichtesten zu verdauen
Nnd Pfirsiche/Aprikosen; aber anch Pflaumen, wenn
U' ganz reif siud, »uerde» von einem normalen Magen
u'ichl bewältigt. Schwerer sind Birnen, Kirschen, nnd
">>' Wenigsien' zn empfehlen find für Menschen mit
">U'lN nicht ganz starlen Magen die Kernfrüchte, die
^lachelbeereu, Johannisbeere«!, anch Himbeeren nnd
^wmbeereu. Es sollte als oberste Regel gellen, Obst i»
'̂hem Znftande niemals in der Gesellschaft von Wasser,

"»gelochter Milch nnd von Vier in den Magen gelangeil
!̂>> lassen. Wer nach den, Genuß des Obstes ein starkes
^urstgefühl empfindet, der nehme etwas lallen Tee oder
>'«!!". Auch lalle Bouillon ist als durststillendes Mit-
u'l außerordentlich wirlsam. Niemals dars man Obst
'", lNoßen Mengen aus einmal essen. Dcr Magen, der
ll'Me festeil Beftnndleile zu verarbeiteu hat, wird die
Stenge des geilossencn Obstes nur jchwer belvällige»
Mlneu. Man muß Werl darauf legen, das Obst forg-

! " ' ^ zu zersauen iiild oroenlüch >nit Speichel vermischt
'" den Magen gelangen zn lassen. Bei Kindern achle
»>nn daralis, daß sie zu», Obst stets ein Stück Semmel
^d " Brot dazu essen. Nach einer genossenen Mahlzeit,
nach dem Mittag- oder Abendessen, lann man selbst
^e»,che„, dio ci>,l>n schwachen Maqeu haben, das Essen
"N'ger Pfirsiche oder Pflaumen, ia fogar einiger Kir-
l'M, gestalten. Wer einen medizinifchen Brunnen l r in l l ,
^ " Nile Karlsbader Knr niachl oder einen eisenhallige».

^lnime» ge»ießl, der darf nnter seineil Umständen

rohes Obst essen. Er kann seiner Knr dadurch ganz
empfindlich schaden nnd sich sogar ein schweres beiden
zuziehen. Glücklicherweise siud ja die Brunuenlrinler
einer Diät nnlerworfen, uud sie habeu sich im Enl»
sagen geübt. Obst mit Maß genossen ist entschieden zu»
träglicl), unr soll man es niemals tnrz vor dem
Schlafengehen zu sich nehmen, da es dann einen schweren
nnd unrnhigen Schlaf vernrsachl.

Mne amüsante Grschichtcj an> Siidafrita, die
das von den Kassern gehegle Verlangen nach „Kredit»
gewährnng" illustriert, findet sich in einem in der Kap-
lolonie erscheinenden Blatte. Vor lnrzem erschien ein
Kasfer in einem der landesübliche» Nahrungsmittel-
geschäste und verlangte den Preis von Mehl zu wissen'
man sagte ihm, daß der Sack Mehl bei Barzahlung
17 Schillinge l> Pence, bei dreimonatlichem Kredit
3<> Schillinge nnd bei sechsmonallichem Kredil 50 Schil'
linge losten »vürde. Nach sorgfälligem Überlegen ent-
schied sich der kasser dahin, daß er eineil Sack Mehl auf
dreimonatlichen Kredit nehmen »volle, und nachdem der
Geschäslsinhaber dies in feine Bücher eingetragen lind
dem Schwarzen den Sack Mehl eingehändigt halle, Holle
dieser sein Portemonnaie aus der lasche nnd legte als
erste Anzahlnng 20 Schillinge auf deu Ladentisch.

Die Vutwicklung des Menschcnflusscs.

Bleriow neuester Erfolg verführt dazu, einmal die
Steigerung der ^lugleislungen vorznführen. Man er-
fiehl ans einer solchen ^nsanilneiislellnilg, »vie rasch die
fortschritte anseinallder gefolgt find, nachdem einmal
der erste Schrill getan war. Eine solche Betrachluug
sagt mehr als ein ganger Band voll schöner Äe>veis>
sührnnge», ob nnd wieviel ^ortschrille wir von der ^n -
lnnfl erhoffen diirfeu. Es muh nur ill Betracht gezogen
werden, daß alle diefe ^lüge bei gimstigeu Wiudver»
hältilissen erfolgt sind.

Es solle» hier nur beglaubigte ^lugleislnngen be>
riicksichtigt lverdeil. Die ersten ^lüge der Wrights, bei
denen sengen nicht anlvesend »vareii, sommen also nicht
in Betracht.

Am 11̂ . Seplember l9<>6 macht Ellehammer mit
seinem Doppeldecker eiiien lurzen ^ustsprnng.

Am :̂̂ . Oktober lttOL be»veis< Saiilos Dumont
durch einen 50 Meter langen Sprnng einem zahlreichen
Pnblilnm die Möglichseit des mechanischen Dinges
<Ei»deckerj.

^n ! I n l i liild Angnst !^>7 niachl Vleriol Sprünge
bis 150 Meter iEindecker).

An, 17. Sepleinber ^901 gelingt ihm ein ^l»g von
!8U Meter î äilge.

Ä»l 30. Seplember 1907 gelingt ^arnlail ein
Sprnng von (io Meter ^Doppeldecker Voisinj.

Al» 2l>. ^stober 190? gelingt ihm ein f ing von
771 Meter.

An» 13. Jänner I!)o8 gelingt favma» der ersle
geschlossene 1000 Meler-Nnudslug.

An, 11. April l!)08 fliegt Delagrange 3925 Meler
<Doppeldecker Voisii,).

Am 29. Mai 1908 fliegt er 10.000 Meler.
An, 29. Mai !908 gelingt Tharman und Archdeacon

der erste ?slug zu zweien über !24I Meter.
Am 30. Mai 1908 fliegt Delagrange in 15 Min.

20 Sel. 13.000 Meler.
Au, 22. I n l i 1908 fliegl er in 16 Minuten

17.000 Meter.

"War das dcr ^al l?"
„Nein."
„Weshalb wan'» Sic' nicht sosoi'l bereits"
"^lus rein persönlichen Gründen."

,, ,"Hm. Und wie sain es, das'. Sie schließlich dvch
>>>»g!!lg(>„̂ "

,, ."'N)Ul )1iegierunMat halle es persönlich ssc-

, ^Das heißt, fie ist selbst bei Ihnen gewesen nnd
'w ^ ninqestinnnt?"

„Das tonnte sich sv ailhören, als lveni, ich dnrch
l'Nsie llberredllngstiinste bewogell worden fei, den

^lan eiUiesnch zn machen. Su war es aber nicht.
^Waid ,ch die Fran .')iec,iernnMat ini Sprechzin,-
, ' " >"^ loille ich ihr lnrz inil, das', ich lommen

"v^hr bloßes Erscheillen genngie alsv, Sie bereil
.̂  liiachen. Hm. SclM Sie, d^ 'n^ol lm' , ich nnchle
sicb ^ / " ' ^ ^^^'^ "lles und wvllle »lilr sehen, ov
. ^ ^^ -lussage mit den Ergebilissei, linserer Nach-

'"Ichlmgen decken unirde." '
,.^ie n,ist<rane» >»ir^" fragte Dr. Naldow er-

rii.-»!,".?^ ^"'"^^' uichl - aber Ihre bisherige >̂n-
'"l)<Mnng niird »neiil Versahren rechtfertigen. Ich
.̂,/ "uu zn »neiller Fvende, das'. Sie henle viel os-
. .̂ l >,nd als vor einigen Wochen, wo Tie mir

verweigerten. Und fo hoffe ich,
Nam'^ 'v ' ^ ""ch ä" '̂ ''l'ltU'ort auf die Kardinal-
> 'm uu,chlossen haben, nnd diese lmttet fnr nns

"' umiler: Wie wm jenes Geld in Ihre Hände?"
richiV,.^' ' ' ' ^ .'"' I r r ln in, Herr Unlersnchnngs
lw m'.> ? " ^'^ ' verüililen, dap, id, in den ver
g H ' ^ ' ' ^ " i ie i l meine 'Ansicht über diesen Pllntt
Vers! " '^' ^ ' ' '"">' ^bnelt genügen, wenn ich die
ve.l. i . ^ ' / ^ "lM>A'. das', ich inich als Mrenmann

^ ' " ' " ^ N>>'!̂  darüber ,̂ > schweigen."

..War Ihnen die ^ran Neg,ernnqsrat nicht
sllion von früher bekannt?"

„Allerdings. 5'lns ihrer Mädchenzeit."
„Wie war nnn ihr Verhalten zn Ihnen bei den

>lranlenbesnchen?"
„'.'Inch dariiver ,nöl1)!e icl, die ^lnSt'nnft ver-

lveigcrn."
„Diefes Îlechl stehi Ihnen selbstverständlich zn.

Daß Ih r Schweigen vorteilhaft fnr Sie ist. werden
Sie selbst tanm glauben."

Dr. Waldow znclte inil den Achseln nnd »nachte
Miene, als wenn er sagen wolle, daß er ans alle
Folgen seines Verhaltens gefaßt sei.

„Warnnt haben Sie denn nun eigentlich am
Taqe nach der Entdeckung der Tat so plötzlich Ih r
Heim verlassen und sind Plan^ nnd ziellos umher-
geirrt?"

„Ich hatte tatsächlich den Kopf verloren. Als
ich nach einer änßerst nnruhigen ^acht am Morqe»
in der ^eitnng las, daß die Nummern sener Scheine
belannl wären, da sagte ich mir sogleich, das; sie in
lnrzester ^eit gefunden werden würden — "

„Seit welcher '^i< waren Tie ill ihrem Ve^
sitz?"

Dr. Waldow achtete »licht im geringsten ans
diese Plötzlich dazwischen geworfene Frage des Unter»
snchnngsrichters. Er tat. als wenn er sie gar nicht
(Nhörl'hätte. nnd suhr, starr zn Boden sehend, fort.
„Ich wurde immer erregter geradezn verrück,

ein momentaner Wahnsinn mnß mich gepackt
l)M.„ __ furz, ich stürzie fort. Wohin? Das lvnsttl
ich selbst nicht. Nnr fort! Fort! rief es in mir."

„Tie suhlten sich also fchnldia.?"
„Das lann ich nicln gerade sagen. Aber mich

beherrschte das nnflare Gefühl, das; man mich si"'
fchnldig halten müsse."

Fortsetzung folgt.)

An, 9. September 1908 bleibt Orville Wrighl voi
iililitärischen Sachverständigen 57 Minuten in der ̂ nft.

Am 9. September !9O8 leg', er in 1 Tinnde 3 Min.
l>4 .^ilvmeler zurück.

Am 9. September 1908 bleibt er mil Leutnant
Lahn, 5 ^ Minute» i» der ^usl und fliegt 0400 Meter.

Am 12. September 1908 bleibt er »ni! !t/eu<nan<
^ahm 9 Mi,!ule!i in der ̂ ufl.

Am 12. September 1908 sliegl er ! Sinnde
15 Minnie».

Am 17. Seplember 1908 vernnglncli ani elnem
7>1ug mil ihm ^euluant Selfridge.

A»n 21. September 1908 fliegt Wilbur Wrighl i»
I Stunde :!l Minnlen <ili 0 Kilometer.

Am 30, Ollober 1908 flieg! barman mil Doppel-
decker von Ehalons nach »leims und zniiicl. 27 »ilo-
meler.

Am 31. ̂ sluber 1908 fliegt Bleriol mil Eindecke!
von ^onn) bis Arlenal) u»,d zurück. 28 klilvmeler. ^

Am 18. Dezember 1908 fliegt Wilbnr Wright in
I Ttuude 55 Minuten 99 >lilomeler.

Am 31. Dezember 1908 fliegl er in 2 Stunden
20 Minuten 123 2 Kilometer.

Am 13. Jul i 1909 fliegt Bleriol von Elampes »ach
Orleans. 41 2 Kilometer.

Am 25. I n l i 1909 übersliegl Bleriol den Hrmel-
lanal.

Außerdem machlen noch Hauplmann herber, Es»
nallll, Pellerie, Latham, ^ipsel, ^ainberl u. a. in T^iant-
reich, Baldrin îichardson n»d Mac Eurdl) in Amerila
^lüge b>5 zn 00 kilometer !̂ ä»ge lind von der Danev
bis über ei»e Tlnnde, flellle»! aber seine Nelordo anf.

Lotal- und Proviuzilll-Nachlichtell.
iÄxbcrunq i» der Ttcllung des (5hejs des

Genclnlstabco.j Ma»i meldet aus Wi'e»' Wie i» miü-
tärischen Greifen verlautet, dürfte iu nicht allzuferner
Zeit eine wesentliche Änderung in der Stellung des
Ehess des Generalstabes eintreten. Dieser untersteht
gegenwärtig persönlich Seiner Majestät dem K a i s e r,
hat a» Allerhöchster Stelle auch direlle Vorlräqe zn
halten nnd ist für die Schlagsertigleil der bewafsnele»
Macht verantworllich, fungiert aber nnderfeils auch -
ähnlich wic die Inspelturen der, einzelne» Waffe» li»d
Bra»chen — als pilfsorga» des Aieichslriegsmmifte.
rinms. I n diese», Doppelverl)ältnis liegt ein gewisser
Widerspruch, dessentwege» beiipielsweise'in Deutschland
die Agende» des Oe»eralslabschefs völlig außerhalb der
Iugerenz des Ministeriums ausgeübt werdeu. Dazu
muß man bedenken, daß der Gencralsiab bei u»s auch
de» Landwehren gemeinsam ist, daher oer Ehes eigent»
lich auch Hilssorga» der beide» ^andesverteidiguuqs.
»iiiiisterieii sei» sollte. Diese lomplizierle Stellung soll
nnn geändert werde». Der Ehes des (ÄeneralstabeS der
bewasf»ete» Macht dürfte »licht mehr lange Hilfsurgan
des Hleichssriegsministeriums sein, sondern über turz
oder la»g ili alle» A»gelege»heitc» direlt dem Oberste»
.^lliegsherrn unterstellt werden. — Wie eine neuere
Nachricht besagt, ist die bezügliche Allerhöchste Vcr>
sügling bereits erslossen.

— iPcrsonalnachlicht.j Seine Exzellenz der Herr
Truppendivisionär ^eld»narschall.^eut»a»l Karl von
L a » g hat gestern mittags unsere Stadt verlassen, ^ur
Verabschiedung hatten sich n»n '/^12 Uhr vormittags am
Perron des Südbnhnhoses sämtliche dienstfreie» Stabs»
uud ^berosfiziere sowie Militärbeamte der Garnison
eingesunden. Unter de» Klä»qe» der Musit des I»fa»-
lerieregiilleiils Nr. 27 verabscl)iedete sich Seine Exzellenz
von den Anwesenden.

- iZuertennunq der lfhrenmcdaillc.j Das l. u. f.
^ieichslriegsminifteriuln hat dem Ge»ieralstabsarz<e
Dr. Alfred Nilter L e o b e n stein von A i g e n -
h o r s t , Sanitälschef des 3. Korps, die Ehrenmedaille
für vierzigjährige treue Dienste zuerlanul.

- <Miliiärischcs.j Er»a»»t lvurde»: zu provif».
rische» ^regatle»ärzte» die Ei»jährig.^rei»villige» Me-
diziiler, Dolloreu der gesaulten Heilluilde, Alfred
>i r ä », e r und Auto» S m u l a , beide des I N 7; zum
Assisteuzarztstellvertreter der Aspiraut Ei»jährig.Frel-
»oilliger Medizi»er, Dvttvr der gefautte» Heilllülde,
^larl K a v a » des I3 t 97' zu Proviauloffiziersstell-
Vertreter» die Abfolveuteu des Provia»toffizierssurjes
^echunngsnnterossiziere erster Klasse Anton K l i » c des
I N 87 beim I N 13, Karl S t r o h m e i e r des L I N
Marburg Nr. 2« beim ^ I N Klageiisnrt Nr. 4, der Tselt,-
»vebel Josef W u l f des L I N ^aibach Nr. 2? beim
^ I N Marburg Nr. 26, der Zugsfnhrer.Titularfeldwebel
Erusl P a l i ^ des I N 17 beim I N 96. — I n de»
Prä,enzstand werdeu übersetzt der Oberleutnant Nndol,
H ä u s l e r l'nit Wartegebühr beurlaubt, Urlaubs",!
^aibach) deS T^-IB 7 uild der Hauplmann m> Slains
der Offiziere in ^olalanstellnnge» Iohan», S l a d l e i
<mi< Wartegebiihr benriaubt, UrlanbSor! ^e») oes
^ I N Brunn Nr. 14, als Maa^insolsiz." be.m ^ N
^a.bach Nr. 27. - Enthoben .v.rd de, Oberst »nant
Alerander Edler von " "
Vl i ' "7 vom Koiumandu der Insa»ler,esadetteu,chule in
5!arlstadl, bei Einteilung zum I - " ^ - - Zugeteilt
»verden nach Abfolvieinng des Militariilteiidaiizluries
dlsse» ^requenlaiile».' der Militärrechnungsossizia!
Wilhell» ^ n be n > s der I»le»da»z des 12. Korps z»r
'i.nlendanz des 3. Korps, die Oberlenlnanle Georg

)s l e i s cl) Hans des I N 87 zur I»tendanz des
13. Korps, N,idols Pasch Edler von E o r n n i o n e
des I N 17 zur Inteiidailz des !. Korps. 3ranS»
feriert »verden' der Masor Adolf Köckh vom ^N 7
zum 4. Negiinenl de, ^iioler Kaiierjäge,, d<> ,̂>!<!<!'»<
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^osef >t e > l !v e r l h vom Militärgeographischen Insl i lnl
zn»> I N 97, von der Militärärztlichen Applilations-
schule die Oberärzte, Doktoren- Franz V a >l e k zum
Garuisonsspital Nr. 8 in Laibach, Adalbert E s u l a s
vo>, Z e t e n l i zl>m Garnisonsspital Nr. 9 in Trieft,
Johann B a r b a l i 6 zum I N 97' von der Infanterie,
ladellenschule in Marburg: der Hauptmaun Ferdinand
M i o r i n i Edler vun S e b e n t e n b e r g znr Artil»
leriekadetleuschule, die Oberleutnante: Franz M i k n .
l a s ch zum I N ! I, Nichard T u r b a zum I N 3, Artnr
H a l l a de S z e >l t» D e m e t e r , Ludlvig Z w i r n ,
beide zum bosilisch'hereegovinischeu I N I; zur Infan»
terieladetlenschnle in Marburg: dir Hauptleute: Olto»
tar V y <̂  i ch l der Infaulerieladetleilschnle in Kameiiii),
Viktor Nitter vou I n g r a m zu L i e b e n r a i n und
F r a g b ü r g des I N 58, die Oberleutnante! Julius
vou .̂  a a u . A I b e st des I N 4^, Karl Pe ^ u i l des
I N 9 nnd Barlholomäus A n ke r st des I N 7<».

— ^Von der Gendarmerie.) Seine Majestät der
K a i s e r hat dem Wachtmeister Johann S k o d l a r
des Landesgendarmeriekommandos Nr. 12 in Laibach
in Anerkennung vieljähriger, sehr guter Dieustleislung
das Silberne Verdienstkreliz mit der Krone verliehen.
— Der Gendarm»Titnlalwachlmeister Alois V e s e l des
Landesgendarmeriekommandos Nr. 12 in Lcnbach lonrde
vom l. l. Ministerium für Landesverleidigling in Au»
elkeilnung belvieseuer (Geistesgegenwart und Un»
erschrockeilheit bei Neltnng einer 86jährigen (Greisin
vorn sicheren Tode des Verbrennens mit den, Velobnngs-
zeugnisse und eiiler Neluuneratiou beteilt. — Trans-
ferierl lverden der Oberleutnant Alois F i scher des
Lauoesgeudarmeriekommandos Nr. 9 in Zara und der
Lculnallt Josef E b e n h ö h des Landesgendarmerie,
lommandos Nr. l2 in Laibach gegenseitig.

— ^Preisschicßcn.j Heute uud morgeu wird auf
der hiesigen Militärfchießstätte daS Preisschießeu des
OsfiziersschießvereineS des 3. Korps» und Landwehr»
bereiches vorgeiloullueu. Es dauert heute voll l. Nhr
nachmittags bis 7 Uhr abends uud morgen vou 6 Uhr
sriih bis 12 Uhr mittags. Die Preisverleilung wird
morgen nm 3 Uhr nachmittags auf dem Schießplatz er-
folgen. Es wird aus folgende Scheibengatlnngen ge-
schossen: ^ . Normale Figureuscheibe, Distanz 400
Schritte. Preise: l.) Ehrenpreis Seiner Exzellenz des
Herrn Korps» nno Landwehrkommandanten Feldzeug,
ineisters Oskar P o t i o r e t nebst 3<M l< in Gold.
2.j Gebranchsgegenstände inl Gesamtlverle von zirta
400" X. l i . Tiefschußscheibe, Distanz 30»» Schritte.
Preise: Geldpreise in Gold. (.'. Nevolver. und Pistolen»
schieße», Distanz 25 Schritte. Preise: Geldpreise in
Gold.

— sSteuerwcsen.j Lant Erlasses des k. l. Finanz.
Ministeriums voi» 20. Ju l i 1909, Z. 53.068, wird in
Ausführung der Artikel IV bis X I des Gesetzes
25. Oktober l896. N. G. V l . Nr. 220, für das Iabr
l909 l,.j der Nachlaß an der Grundsteuer mit fünfzehn
Prozent und an der Gebändesteuer, mit Ausnahme der
fünsprozentigen Steuer vom Ertrage zeillich steuerfreier
Gebünde, mit zwölfeinhalb Prozent bestimmt, 2.) die
bereits in den Vorjahreil durchgeführte Ermäßigung der
Erwerbsteuerhauplsnmme aufrecht erhalten und 3.) der
Slenerfnß fiir die im tz. N)0, Absatz l und 5 des
Personalsteuergesetzes bezeichneten, zur öffentlichen
Nechnnugslegung verpflichteten Unternehmungeil mit
zehn Prozent festgesetzt.

" lPrämiierungen am Laibacher Moore.j Wie man
uus mitteilt, hat das k. k. AÄerbauministerim» bei der
im Monate Juni l. I . durch deil Moorkulturiuspettor
K o p p e il s vorgenommenen Prämiiernng für muster-
gültige Leistungen auf dem Gebiete der Wiesen« uud
Ackerklillur im Laibacher Moore folgenden bänerlicheu
BesiNeru Prämieu und in nachbenannter Höhe zu.
erkauul: /V. für Wiesentultur: Viktor Drnov^et am
Karolinengrunde 80 Iv; Johann Sivc in Schwarzdorf
60 1<; U. für Ackerkultur: Iohailn Nem^gar in Schwarz,
dorf 80 X ; Mart in Nu^iö in Schwarzdorf 5l) l<- Josef
Grdodolnik am Karolinengrunde 80 iv; Franz Pezar.
êk am Karolinengrunde 40 K. —r.

— (sluo der Diözese.j Kanonisch installiert wurde
gestern anf die Pfarre Hl. Dreifaltigkeit bei Trxi^'e
Herr Franz V i d m a r , Kaplan in Gnrtfelo. Versetzt
wnrden die Herren Kapläne: Alois N r e e c l j n > k aus
Semi<'- nach Vruuudorf, Friedrich N o d i 5 ans Tscher»
nembl nach Semiö, Josef G o s t i ^ a aus Nadmanns,
dorf »lach Horjnlj, Johaun M i k I a v 6 i <" 'ans Hor°
jnlj nach Flödnig. Der Seminargeistliche Herr Josef
A n /. i <"- kommt als ,^apla!l ilach St. Mart in bei Krain»
bürg.

— <Einführung der elektrischen Beleuchtung in den
Laibacher Kirchen.) Wie in anderen größereu Städten,
wurde auch bei uns in den Pfarrkirchen mit der Ein»
sührnng der modernen elektrischen Beleuchtung begon»
uen. Den Anfang machte die Pfarrvorstehung bei den
!'! ' . Franziskanern, woselbst vor fünf Zähren im I n -
neril der Kirche die Lüster nno Wandarme, das Chor
und die übrigen Nänme elektrische Glühlichter erhielten.
Dieser folgte die St. Peters- nnd die Tirnaner Psarr-
lnche, hierauf kau, die Ursuliuerinnenlirche. und hener
wurde >nit der Monlierung in der Tomkirche begonnen.
Es dürste der letzteren nun bald anch d,e schone
St. Iakobskirche folgen. ^-

— lTodesfälle.) I n Warulbad Villach ist der Feld-
mm'schall-Lenwmtt i. N. Friedrich Nitter vou P o l »
l i » i , Ehrenpräsident des Triester Landeszlveigsver-
eines der Gesellschaft vom Weiße» Kreuze, im Alter
vou 80 Iahreu gesturbeu. Der Verblichene war
Schwiegervater des Hosratcs Alois Fabiani in Trieft.

Am 10. d. M. ist i» Dolovo in Südungaru der
Major Svelozar M a u o j l o v i >' iu, M. Lebensjahre

geftorben. Er halle sich als militärischer Lehrer in den
Erziehnngsinstituleu in Mährisch.Weißsircheil, Kamenitz
lind Eiseustadt besondere Verdienste erworben. Überdies
war ManojloviV' dichterisch tälig. Er übersetzte serbisch»
kroatische Lieder ins Teutsche, schrieb Originalgedichte
in serbischer Sprache sowie eiue Sammlnng „Schwert»
lilien", deren ^wect es war, für die ^ögliuge der mili.
lärischen Vildungsailstallen eiu Liederbuch z» schaffen,
das, den Text uud die Melodie der gangbarsten
Vurschenlieder nachahmend, die militärische Jugend
zur Pflege des Gesanges aueiseru sollte. Manojlovi<'
wurde dafür vou Seiner Majestät dem K a ise r durch
die Verleihnlig der Medaille sür ,^u»s! und Wissenschaft
ausgezeichnet.

— lDas Ende der „HuildevellilNidlunqc»" bei den
Nezirtösserichtcn.j Wir leseu iiu „Fvemdeoblali": Die
Slrafrichler fämtlicher österreichischer Bezirlsgerichle
lverdeil iu der nächsten ,'jeit ausatmeil. Eine schwere
Last wird ihnen abgenommen werde», sie werden nichl
mehr ganze Vormillage lang über „maulkorblose Hunde"
verHandel» müssen. Die Klagen, daß man die Gerichle
mil solche» ^leiuigkeilen behellige, sind so all, als das
Tierseuchengesetz selbst >>»d dieses stammt ans dem Jahre
1880. Eine der »ichl allzureiche» positiveil Arbeite» des
verflossene» Parlame»ls war die Schaffnng eines nenen
Tierseuchengesetzes, das nach der Negierungsvorlage von
beide» Häuser» des Neichsrales a»ge»u!»me» ivurde
u»d ilUilmehr die kaiserliche Sailklio» erhieü. Durch
dieses neue Gesetz werdeu die „Hundeverhandlnngen"
de» Bezirksgerichten abgenomlneil u»d de» politischeil
Behörde» übenoiese». Damit werden die Strasrichler
für »vichtigere Dinge ^eil gewiilnen, de»» die Verhand-
lungen gegen die Besitzer maullorbloser H»»de, die die-
seil oder jeue» Passanle» »ilerheblich gebisseil — die
„schweren" Visfe komme» vor das Landesgericht ^
ilahmeil mehr ^eil ill A»sprnch, als man bei der Ge»
riilgfügigkeil dieser Delikte glaubeu möchte. Solche A».
geklagte fühlten sich nämlich als die Verteidiger ihrer
Hunde »iid machle» vo» ihrer Nedefreiheit zngnnsten
ihrer Schützliilge »mfasselide» Gelna»ch. Sehr oft ka»n
ma» a» einem „Hnildeverhandlnilgslag" die Anrede
hören: „Herr kaiserlicher Na!, mein Hnnd ist nnschnl.
dig". Worans da>l» der Nichter geiuöhnlich anlivortel:
„Ich zweifle »licht daran, daß I h r Hund uuschuldig ist.
I h r Huud ist aber auch gar uichl augellagl, soildern
Sie sino angeklagt wegen der Maulkorblosigkeil Ihres
Hliildes" usw. Das neue Tierseucheugesetz >vird aber
nicht ilur fiir die Nichter, sondern auch für die Beschul,
digte» eine Erleichlernng bieten. Denn dadnrch, daß
derlei lleille Ordnnngswidrigkeilen nicht mehr unter
das Strafgesetz fallen, wird derjenige, der wegeil der
Maulkorblosigkeil seines Hundes eine Geldstrafe von
wenigen Kronen >meist 2 l<) erhielt, nicht mehr als
„vorbestraft" gelte». Die Bestrafung in solchen Fällen
wird fortan den Bezirkshauptmauilschafleil z»stehe» n»o
auch diese» wird die Arbeit leicht gemcicht, indem sie
ermächtigt werde», vom grüne» Tische a»S einfach mit
Strafmandate» vorzugehen. Das neue Tierseuchengesetz
tritt »ich! sofort mit seiner Knndmachung, soudern erst
am I. Iä»»er 1910 i» Kraft.

— jHagclschlass.j I n der gestrigen Nacht k»rz »ach
Mitternacht ging über St. Bartheimä nnd Umgebung
in Unterkrain ein heftiges Gewitter nieder, wobei vom
Hagel iu einigen Dörfern die Feldfrüchte nnd Wein»
ernte total vernichtet wurden. !«'—.

— (Die Träume unserer Vilchfängerj scheinen end»
lich einmal doch iu Erfüllung gehen zn wollen. Die
Vucheu ilild Haselstaudeu sind schwer beladen »lit Früch.
teil, die bela»»tlich als besoildere Lecterbisse» der Vilche
gelte». Aus den Gorjailci werden scholl jetzt die Vilche
von den dort beschäftigte» Mäher» mit Leichtigkeit ge>
fa»ge» und als besondere Delikatesse verspeist. Der
Herbst wird somit alls die Bilchsänger eine seltene
Anziehungskraft ausüben. !«^—.

— lDie Vucheichclnj versprechen iu deu ausgedehil.
ten Wäldern ans den Gorjanci eine Überalls reiche
Ernte. Die Äste scheinen geradezu uuler der allzu
schwereil Last brechen zu wollen. Einige Schweinezüchter
aus dem Nachbarlande habeil bereits mehrere Wald»
komplexe für den kummeuden Herbst pachtweise erwor»
ben, nm sür ihre Schweine genügend Flitter sicherzu»
stellen. ' > « ^

— ^Internationaler Tt i turs in Mariazell.) Der
Alpen-Skivereiit in Wien veranstalte! hener in der Zeit
von, 5. bis 19. Dezember in Mnriazell einen inter-
nationalen Skiknrs, an dem jeder, der Interesse fiir
diesen Wintersport hat, sich beteilige» kanii^ Der Alpen-
Skiverein pflegt bekannllich eine Art des SkilanfeS, die
fich vo» der der Nordläüder insoferne unterscheidet, als
sie insbesondere dem gebirgigen Terrain angepaßt >st
nnd vor allem zu Wanderungen im Gebirge befähigen
soll. Seine Eignung hat diefes System in erster Linie
dadnrch erwiesen, daß es in der österreichisch-nngarlschen
Armee eingeführt wurde. Der Begründer dieses
Systems, Herr Matthias Z d a r s t y , derzell ^bman»
und I. Fahrwart des Alpen-Stivereines, wird anch den
vierzehntägigen Kurs leiten, in dessen erster Hälfte auf
geeigneten Übungsplätzen »»lerrichtel werde» wird, wäh.
reild die zweite Hälfte bereits Tonren in der bergigen
Umgebung Mariazells gewidmet sein wird. Mariazell
wurde als Standort des Kurses gewählt, weil es vo»
Wie» mittest der Weslbah» uud sodau» ab St. Pollen
>ni! der niederöfterreichisch.fteirische» Landesbah» leicht
eireichbar ist, weil ferner die Schnee- nnd Terrainver-
hältilisse ei»em derartige» Uulerilehuleil dort anßer̂
ordentlich günstig sind uud endlich »veil die zahlreiche»
bequemen Hotels des alte», vielbesuchten Wallsahrls-
orles den Kursteilnehmern alle» erwüilschte» Komsorl
bieten. Der Wnsbeilrag ist anf >«» « festgesetzt und

wird i>l der ganze» Höhe nnr wohltätigen Zwecke» z»»
geführt. Die Verei»sleil»»g des Alpeil-Ssivereiiles hofft
daher auf eine zahlreiche Neleiligliiig uild bitlet, alle
Anfragen und Anmeldungeu möglichst bald, spätestens
aber bis 15. November, a» ihre Geschäftsslelle, Wien.
VI I . , Apullogasse Nr. 30, zu richlen.

- lDie erste» Weintrauben.) Henle ivlirdeil aus
dem hiesige» Obstmarkl die erste» Weintraube» z»m
Preise vo» 2 K per Kilogramm seilgebole».

" l^in nächtlicher Besuch.) Mittwoch »ach Milter»
nachl fühlte eine Fran, die bei offenem Fenster in der
Parlerrewohlümg des HanseS Nr. 35 i» der Krakauer
Gasse schlief, wie ihr langsam das Lei»t»ch vom Belle
gezogen würde. Sie überivand de» Schrecke» uud wectle
ihren Mann, der blitzschnell vom Bette sprang. Er
sah aber nnr den Schalten eines mittelgroße», starke»
Mamies, der tatzeoartig durchs Feuster sprang, dann
barsüßig der Gasse entlang eilte und im Dunkel ver»
schwand. Ei» Sicherheilswachmann, der kurz hierauf >n
der Gasse palrouillierte, eilte dem U>lbeka»»le» »ach,
to»»le ih» jedoch »icht ei»ho!en.

' <)l,'adfahrerplaqe.) Diesertage vormittags fühl,
ohne fich »m oie Passauteu zu lümmer» oder eil»
Gloctenzeiche» z» gebe», ei» Eesselmachergehilse durch
den Park ans dem Kaser»e»platze »»d railüle mit seinem
Fahrrade eine Beamle»sgatlin nieder, die ail beide»
Beine» Ha»tabsch>irs»»ge» erlil l. Auch wurde ihr die
Seideilbluse zerrisseil.

" lTcheues Pferd.) Gestern vormittags lnd del
,̂ »echl Jakob Manser ans Gleinitz im Hose der Krai»
»ische» Baiigesellschas! aus eiileu Wage» Bauholz aus.
wobei er das Pferd a» einen Zimmermaunsstuhl an»
gebuiide» hatte. Als eiii Eiseubahnzug vorübersuhr,
scheute das Pferd uud rannte mit dem Zimmermanns'
stuhle auf oie Bleiweisstraße und von dort aus dic
Triester Straße, wo es vou einem Sicherheitswachmai'»
ei »gefangen würde.

" lVerhaftet.) Heule nachts verhaftete die Sicher»
heilSN'ache drei dienstlose Mädchen im Alter von sicb'
zehn Jahren, die anf freiem Felde uuler einer Schupp
ihr Lager aufgeschlagen hallen.

Gcschäftszeituny.
- ftiieitrcmontcu. und Zuchtstntenmartt in Tanlt

Varthelmä in Untertrain im Herbste «!)<>!».) Wie uw»
uus mitteilt, beabsichtigt die Landwehrverwallnng ihren
Bedarf a» Kavallerieremonteil iin Herbste 1909 nm'
bisher alich teilweise dnrch Anlaus alls Neluoilteinuärlte»
zn decken. Die für den Handeinkans in Betracht koi»-
i»e»de Assenltommission des t. l. Landivehrulaileilregi'
menls Nr. 6 »vnrde seitens des k. k. Miliisleriums für
Lküldesverteidigniig a»ge>viese!l, de» Neulonleillnarlt i»
St. Barthelmä zn besuche», ivelcher am 9. September
1909 nm 8 Uhr vormiltags abgehalte» werden wird.
A»f diesem Markte, auf welchem die erwähnle Nc>
!»o»le»asse»tsot!!l»issio!i der Laxdwehr amtieren wird,
iverde» »nr Pferde von vollen vier Jahren bis zuw
Alter von sieben Jahre» und mit eiuer Größe lion
158 bis l«6 Zeutimeler mit gutem Nucken und kor»
lekteil, ranulgreifeildeil Gängen angelanft. Fiir solche
die volle Eigilung zu Kavallerieremoule» besitzen '̂
Züchterpferde wird ei» Ne»wnle»preis voil 700 >̂  bc-
zahlt werdeil. Solcheil Pserdell kann auch je nach Maß'
gäbe der Qualität uud uuter Nedachlnahme anf die so>''
slige» Verhältnisse »ach folge»de» Bestimulungen a»s
den Mil lel i , des k. l. Ackerbauministeriums eine Prän'n'
zugesprocheil »verdeu. Prämie» kömie» ilnr solche Züch '̂r
erhalle», welche die Staatsbürgerschaft i» de» in» Neichs'
rate verlre!e»e» Köüigreiche» l!»d Läilder» bes.tze» u»"
milleist Peoigrees oder Deckzettel uubedi»gt »acbiveist'"
köuile», daß sie die betreffenden Neulullleil aucl) w i l l '
lich im diesseitigeil Staatsgebiet selbst gezogen haben.
Sollte der Züchter diesen Nachweis im Zeitpunkt der
Assentier,»lg beizubringen nicht in der Lage sein, kann
voil der Nemoiitenasseiilsommissio» a»snal)msweise ^'-
stattet werden, daß er nachträglich, aber längstens bin'
»en 14 Tagen an das LandwehrlilanelN'egiment Nr. "
gesende! werde. I » solche» Fälle» »verde» die Präinn'"
anch ers! »ach Ei»la»ge>l dieser Dok»l»e»le vo,l den' l'l"
zeichnele» Negimenle'aus dei, Mittel» des k. l. Acker-
bauminislerinms verabfolgt werdeu. Die Höhe del
Prämie überhaupt wird im Durchschnitt pro Pferd den
Belrag vo» 100 K nicht übersteige». ^ ' ' -

Verstorbene.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 2 7. J u l i . Iosefa Vidic. .«lkaufmalmsssattin, 33 I ^
^irrlln»!« nopllt. — Franz Ievmtar, Tnsslöhner, iiZ I-, "̂
uiü^itl». ^

Am 2», J u l i . Maria Cotman. KeuschlerSssllttin, 3 ^ ^ '
!>>lici<Iil!m. Josef Krizman, Bcsiher, .̂ 4 I . , l'oriwniti«.

Mcteoroloqische Beobachtungen in Laibach
Seehühe 3(X̂  2 m. Mi t t l . Lllftdruck 736 (1 mm.

« , ^ ^ « 2 ^ , ZZ.ß

^ ii Ü . N . l 733-1 26 8, SÖ.Mßsg teNw. ^ ^
" 9 U. Ab. 1734 « 2 1 2 . bewiillt
W> 7 U. F. 737'2 ,5-U NO. mnßiss fast bswüllt ^ ,

Las Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt <i" > '
Normale 19-8'. ^ ^

W e t t e r v o r a u s s a g e für deu 30. Jul i für Tteier""
und Nälnten: Wechselnde Bewölkung, mäßige Wiude, wr'na " ^.
ändert, uubcstimmt, Aufheiterung - slir Tricst und Kr«
Echüu, schivachr Wiube, warm, unbestimmt, mchaltslld.
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Telegramme
des k. l . Telegraphen-Korrespondenz-Buieaus.

Schüsse gcqcu cincu österreichischen Vizekonsul.
^onstantiuopcl, 29. Ju l i . Auf den üstcrrcichisch.

l'lUMischrn Vizcwüsul iu Prizrcud, Pvchaska, »uuvdl'p,
"m 27. d. adl'uds bei der Brücke vnn Tapoljau lion
Albanejeu Tchüssc cibqefeuert. Der Vizekousul wurde
N'dlxl) nichi verlelU.

Talonichi, 2li. I l i l i . ^ u del» Überfdll werden iwch
folgende (s-iü^elheileu qemeldel- Der P^ekonsul halle
mil österreichischen (NelilM'n eine» Auc'sluq l,ioli Pr i»
iMno auf de» Nerq l5,',alit.'.e unleriwmmen. I n ihrer
"eqll ' i lünq befände» fich mehrere Ge»dar»>en, Aqhas
lind der (^endariueries!.numa»da»l vo» ^»i»a. Äuf dem
'Iliiclweqe ».mrde bei der Brücke lxm T>.w^Iia» qeraslel.
^lls um» aufbrach, sielen aus eiueiil Walde Tchüsse, die
vm, de» s^eudarmeu enoidert »mirde». Die Duittelheil
>»achle dein Schieße» eiu Eude. <Hs wurde uiemand
^rleizl. Der Mutesarif Hal sasort an Ort uud Stelle
l'un' >Vl)mmissiliu behufs Einleituua. der Uittersuchunq
^tscndei. Die Geudarmen habe» sich sehr brar« qehalle».
D«s P^rqehen der ,̂ l,i,',a> und Vilaielbehm'de» war
oiirchcilic- lorrek!.

Dcr Streik in Haidcnschaft.
l^örz, 29. J u l i . Heute vormittaqs Hal u»ler de»l

<'urfil^ deo Keilers der hiesiqeu Nezirlshauptma»»schaft,
^ ' f ra lco C^raseu Allems, eiue Vefprechuxq,',N'ische» de»
^ r l> ' i , ^ ' i xn , uud deu Verlreleri l der streileude»
^rbe,ins(l,asl der Spii lxerei iu Heideuschafl stall-
^NMde». Die ^abr i ls le i luuq slellle bei befsere», we-
!^lislc'qci»qe eine (irhöhuuq der ^äh»e i» Aussicht. Die
<nben('vschcsj nnrd marqen beschließeil, >.w sie die Vor .
M u i e ^nilehme »der inchl. Die ̂ abr i ls le inmq würde
" " ^allc einer neqaliue» Antwort die ^ a b r i l sperren.

Oroj jcr V rand .

Bctco, 29. ^.uli Muqarisches Tele^rapheu-Korre.
!ponde».',l'ureai>.j Heute früh brach nii Hause eiues
"«>!s»,li»„es eiu gelier alls, U'elches sich bei dem Herr»
senden hesliqeu Winde rafch verbreilele. I l » vierten
"l 'z i r t l ' branule» 14 uud im dritten Bezirke 6 Häuser
lUeder. Eiunwhuer liud M i l i t ä r arbeileu au der E iu-
"Nniiüin^ des Brandes. Der Schadeu ist qroß.

Bahnuuglück.
, N r i i cn , 29. J u l i . Heute um 9 Uhr 54 M i u . vor-

'u>itc,lis erfolqle i» Tterziuq iilsolqe uurichtiqer Wechsel-
u'lllinc, c'iil ^usammeuslos; Meier Zü^e. 25 Persoileil
Ulird^» oerletU. Die Ziiqe sonnten »lit ei»er Verspäluuq
" " " ^5 Minute» die ^ahrt sortseln'il. Der Vertehr ist
">chl qostiirl.

Indilänm dcr Universität Leipzig.

Leipzig, 29. ^ n l i . Auc' Aulas; oes 5)<»<»iähriqen
Jubi läums der Universität hat die Stadt ^eipzi^ für
die Universität ei» kapi ta l vo» KX'.«'<)<» Mars qestiftel,
desse» ^i»se» ,^ur Errichtn»^ oou Freitische» für reiche-
deutsche Studexle» venveildet »verdeil solle».

Spanien.

l5crb< rc, 29. J u l i . ^lach einer M i l l e i lnnq a»-?
Barcelona n.mrden dorl fünf Klöster »nd mehrere Häuser
eingeäschert. Die Art i l ler ie selu die Beschießlmq der vo»
deil Aüsriihrer» errichteten Barrikaden fort. Die ^ahl
der (Geloteten isl bedenlend. Bei der Barr i lade i i l der
(5alle de Piulos alleiil lvurdell dreißig ^o t r gewählt.
Der vou Port Bou ilach Bareeloua abgehellde Eilzug
mußte in I lausa steheu bleibe», da einige Brücke» durch
Dynamit zerslört worden sind. Nach einer Meldung aus
Madr id veranlaßle eine Mensche»me»ge im Vereine mit
Soldaten lärmeilde >lnuogebuugen vor dem sönigliche»
Palafle, >vobei ,,^,'ieder mit dem 5>lo»ig!" gerufen lvurde.

Tan Tebastian, 29. J u l i . Die Garnisonen von
Burgao, ^ogrono n»d Vi l lo r ia erhielte» de» Befehl,
sich marschbereit ,^i halle». Die vom Allivdieuste nicht
befreite» Soldale» nnirde» eiilberllfe». Die tonigliche
Familie hat befchlofsen, nach Mcidrid ,',nrilck^>sehren.

Marokko.

Mel i l la , 2!>. J u l i . Bei deu, ^iamvfe am 27. d. »va»
die Verproviailt ierniig der spanischen Vorposten »»mög»
lich, da die Eisenbahnverbindung unterbrochen war. Die
^age i l l Mel i l la isl ernst. M a n tämvsl bereits vor den
Mauern, ^ehu höhere, zahlreiche Tuballernosfi,',iere,
uilgefähr llinseild Soldalen ivnrden gelölel »»d I5s«>
Mai l» verlelU. Das Hippodrom ist voll von deiche».

Bayonne, 29. J u l i . Aus Madr id wird gemeldet
Die aus Mel i l la eingelaufeueu Nachrichten bezeichnen
die dortige ^age als kritisch. General Morena, dessen
Truppe» erschöpft und demoralisiert seie», verlallge
75).l!l»<> Ma» i l Verstärkung.

Par i« , 29. J u l i . I n dein henle in, Palms (5l>M>
abgehaltene» Miuisterrate teilte der Miuister de5
Älißeru, Picho», iu i l , daß er deu« Genercllgonvernenr
von Algier, I o n n a r l , dell Anslrag erteill habe, Mas;-
nahmen z» treffe», uu, zu verhindern, daß die Maro l l a -
ner, lvelclie gegeinvärlig bei deu lLrulearbeiteil i» Algier
in Ver»ve»dnng stehen, in bewassneleu Banden i» das
benachbcirte Gekiel von Mel i l la übertreten.

Die Kretafrngc.

.<.lol,sianii!,opcl, 29. I n l i . Den Blattern zusolge
hat der gesleru abgehaltene Mi»isterrat euergische Maß-
»lahmen für den ^d l l beschlossen, daß die Rechte oer
^ürsei ans Hreta verlebt werden.

.<tonstantinopcl, 29. J u l i . Nach amtlichen Mitte»»
lungen der Pforle ist uoch nicht festgestellt, ob auf
Hreta die griechische flagge gehißt wurde. Die Pfor le
beauftragte ihre Botschafter, den Kabinetten der l re l i -
fchen Schutzmächle mitzuteilen, daß, wen» aus Kreta die
griechische flagge gehißt werden sollte, die Türkei ener-
gisch vorgehen und die flagge selbst abnehmeil würde.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Union.

?l m 28, I u l i. Prinzessin Schönburg; Geizet, Kam-
merdiencr, Schnecberss. - ttarwinsly Freiherr von Karwi»,
l. u. l, Oberst, jllagenfurt. — Ritter von Huymann, Direltoi,
Pimtigam. — von Viitrovic, Priv., Zara. — von Friggeiy,
In«.-, d I tal ia, Rsd., Trieft. — Graf Giorbam. Aenedi». —
Dr. Lipold, Advokat, Sachsenfeld. — Alacic, Apothelei; von
Ataiic, Sftrachlehrelin, Fiume. — falsch, Ing, , Marburg,
- Hivitz, Vcsi^erin, Pola. — Flaulola. Prof., Pazin. — Bu-
lolil, Dir . ; Praus, Äcrgw..Vss,; Friedrich, Chauffeur; Stern.
Wolf, Kflte.; Rosenberg, ltlein. Mühlrad, Weiner. Weiler.
Hock, Schneider, klein E.. Nsde., Wien, — Richter, Direktor.
Strinfeld. — Caharijo, Bescher. Nabresina. — Treo, Besitzer.
Mriudorf. Zuftancic, Pfarrer, Oottschee, — Zevnil, Pfarrer,
Idr ia. — Widiuar, Pfarrer; tiipoj, >tfm,. Gurlfeld. — Mi»
lulu, t. u. l. Leut., Cilli. — Iencic. Besitzer, Mannsburg, —
Stern, Kfm., Raun. — Lorant, «fm,, Gygr (Ungarn), —
Fischer, Kfm,, Groß>i<anizsa. — Schutz, lcfm,; Sarlany, Rsdr,,
Budapest. — Maslach. Ienic, Rsde., Agram. — Iuran, Rsbr.,
Stanislau,

(» rap ina-ToP l i t z . j Das lchlhin stattgrfundene Wohl«
tätiglcitsfrst nahn, cineu glänzenden Verlauf. Wir erwähnen
nur das Konzert, in welchen, Frau Wilhelmine Vadl.Gerlach
ihre wunderbare Stimme im Zajc'schen Zriny»Eva°Duett ent»
faltete, welche alle Zuhörer enthusiasmierte. Der Begleitung
der Gcsangsvorträgc unterzogen sich die Damen in vollendeter
Weise: das ssräulcin Zlata Glojnaric und die Frau Emilie
Bratitcuich. Die Tamburaschen und der Männerchor, deren
außerordentliche Leistungen drin scheidenden Lehrer Mi i lu l in
zu verdanleu sind. wirttcu durch Präzision und Wohlllang der
^oltiägc. Sie ernteten reichlichen Beifall. Die Mil i lär.Kur.
lapcllc unterstützte das Konzert durch ihre vorzüglich fxelutierte
Ouvertüre zu Maritana w, Divertissement ans den «Hugenotten».
Die sich daran schliehcube Reunion nahm einen cUlgemein be<
friedigenden Verlauf und so endete das Wohltätissteitssest
gläuzcud - wie es begonnen, i^lliiLll)

Dr 3v. Geiger
ordiniert nicht bis 17. Hugust I. ] .

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 29. J u l i 1909.
Dir üolisltt» Nurje vrrslchrn stch in «ronrnwäbru»!,. Tie Notieian« lümllichei All icn u»b der ..Dinrrlsn l io!r" vslslst,! sich per Stück.

Wsld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

^ inheiMchl Ne»,?:

" s?««7«> "" 'erfrei . Kronen

i zo/ ? '^ü»n.I,i><) per Kasse l»b «!,> »« -
^ ° ' W. N°leu (ssrbr.Au«.,

l , ^ ^ „ ^ U b e r (Upr i lON.
l8«n„ 3 ° ^ sUI« !»!»!!<,
l»»0e! "Wll!«lV!c 5<!0 st. 4"/„l«<>?l, 16»7l,
,8«4„ " ,nn j l . 4"/,li!l4 « U -
»8«t»t " lvN si. . , !i9i!7l>l!««?l>

'' Hfai'dbl. t> Il i» f l . h"/, ^ 8 - !i'.'0 -

^"sschuldd. i .MeichS
'^.^rtretenen König
"'che und Länder.

ver l ! "« ' ' ' " Kronenw, stfr.

«st, c,,^.U>ll»!U . . . 4"/. »b «l. 9« UL
^'wch>ti°»«.»ie,i!e, stfr.
^ V " Nasse . . ' 8 ' / , ^ . «b üo «t.«i

°tlschr.,bnn«en.

z,^°!ep -«°ln. i„ Liibe7

"°r ,b"«e,. m . ^ ' ' ' ' ^ « »'' <" «e " .

^ " o t»r°„e„ . . 4«/<. 9b l,<> 96 b"

^ ' " ^ ^ . , ^ , , . « 2 . 4 2 4 ^

! Geld Ware

Dom Klan»« zul Zahlung übn»
nommenk l islnbahN'Pliol i iäl»'

Gbllgatlonen.
Bi>l)!ü, Weslbal,,,, Em, l«!»K,

40!!. ^00« ,!, 1N,000Nr, 4"/„ 9S-lb 97 10
ltlilabeN, «ahn W0 ». »000 M ,

4 ab l«X'/„ !1S — i l?-—
Eli!abr<h Bai,» 400 u, «<X>0 M ,

4'7„ l i e b o x ? d!>
ssrrdi»a»de.«ordbllhn <tm. !»«<> 97 »<> 9»»,,

brllo Em, 1W4 9« bo «7 .'»l!
Franz Ioleph-Vadn Gm l»»4

idiv. Et.) Si lb. 4"/l, , , . 95 »b 9«eö
Galizilchc Kall Lubwist - Äahn

(div. Sl . )S<ld. 4"/n. . . 9l>«5 9««,'.
Una,,-aallz. »Wh» illX» f l . L. b"/„ '0:< 7l> >«4 ?l,

K>>!»o40U l l . 500« Nr. 3'/,"/„ «7 4l> ««4b
Vorarlberger Val,n !tm, l»»4

(biv. Lt .) Kllb. 4"/« . . »«'?« 97 7U

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Voldrrntr per Nasse n » f>k> >1.'!'7.'>
4"/„ betto per Ultimo <i»bb NU 7b
4"/„ unaar. Rente in Kronen-

wälir. stfr. pcr Nasse . . 9 ? l U!i-eb
4"/„ dclto per Ultimo 92 70 92 W
5>/,"/s, dettu per Nasse «li 'N. »ü i>.
Unaar, Prümien,M»>. K 100 s>, >«» illüOÄ 2b

de,lo k I»0 sl <9««, ü0,»2l.
Theis,-Nieg. i!o!c 4",„ . . , . 14« «l, «4»; «l>
4"/n „naar. Grnndentl.-Oli l ia. 92 bü 9»bü
4"/<,lroat. u, slav. Grdentl.-Odl. 9 4 - » b ' -

Andere öffentliche
Nnlehen.

»o«n, ^andes-Anl, (bin.) 4«/„ 9»-»t 94 ttu
Bo«», liereen. Gisrnb, -Landes-

»lnlehrn (dw,> 4>/,"/„ . . 99 7U I0O7«,
^"/o Dona» Rc-ss,-Anleihe l«7« «02 7«'<>» ?l)
Wiener Vrrlehr«-Anl. . , 4"/„ 9« ob 97 0b

dettu l«0<> 4»/y 9<! - 9?
«nlehen der Stadt Wien , . 10i! l l i io« ,u

deüo (S. oder O,) l»74 1L0 2b ,21 21,
dr!w <1«94) 9 « 1 ^ »4 <0
beüo ,Wn«) v, I . 1«U« . 9b !i« 9« !«0
deltu ^Elellr.) v, I . l!»0<> 9ü4<, 9«'4U
drtto < I !w , . « , ) v , I , < ! ' « i l<<; «b »?:,ü

V»rscl>a»-Ai!lehc» vcrlosli. 4"/„ 9? 2b 9» 2b
Russische Etaalsnii l . v. I . «WN

s. 100 Nr. p. » , . . 5«/„ U9«b l0015
delto per Ultimo . . 5«/« 99bl!i<»o -

V»ln, Etaali!-H>,pothrlar Nnl.
1«!!2 «"/„ ,ii!j ^ ,.!4 <!t>

Velo Ware

Vula. Ntaat l - Golbanlclhe
<«07 f. l«X» K r . . . 4'/,«/n 9 l 4« 9li 4«

Pfandbriefe uf».
VodsNir.,aNa.bst.i,l><>I.vl.4"/n »k>- 9«- -
Vülim, Hnpolhelenb, verl. 4"/» 9? bu 9«-l>5
^entral-«od.-Nreb,-«l.. «sterr.,

z ü ^ v c r l 4'/,",^ io>'b<» lc»2b<>
beüo <!5' I , verl, , , . 4"/, 9 7 ' - 9«-—

Nlsb.-Inst..östrrr,, l,Vrll,-U!»
». offen«, «rb. Nat, 4.4"/ , 9b 40 9«-40

iiandesb, d. ilön, Galizien un!
«obom. ü?>/, I . rückz. 4°/„ 94 bc 9b'b<>

Mühr, Hypothrlenb. verl, 4"/, 96 - 9? -
yi,-üslerr, Lande«-HUP.-«»st,'i",, 97'- 9 « -

de«l> in l l . 2",« Vr. »erl. 3>,//, «7 l>l, b» ü(>
deüu N.-2ch»Ib!ch. verl.3>/,"/< «?'k ««-bv
drtlo verl 4"/> 9«7l, 97 75

ds>err,nnssllr. Bl lnl ül> I a h n
verl. 4"/« o, W 97'l« 9»«-»l>

detto 4"/„ Nr 9« 2<, 99 ^"
Lparl . , l5rsle os t . ,60 I ,ver I ,4" , ^ . ß i , ,„c, «b

Eifenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Oslerr, Noidwrslb. 20<1 s>, S , . i«»«o W4eo
Ltaatsnalin loo ssr 380 - Uxu--
Lildbah» ü, »"/„ Jänner -Ju l i

50U ssr. lpcr Et.) . . . - >- — -
Vüdbah« k b"/» l!00 f l . 3 . 0. G N9'4c 120-40

Diverse Lose.
st,rzw»Iichl fol».

»".c, Bodenlrrdit-Lose <tm. I»«c> «77 25 2»,2 .ib
brltv <tm. l«»8 i»«N7b 27!̂ 7f>

5"/„ Donan-Reaul ,l.'o!r 100 fl 2«5-- ! t?1 ' -
Serb. Präm-Anl. p. 100 Fr. 2" Nil i!b 9« 2l,

Dn»tll!n»llcht fosl.

Vubap.-Basilila lDombal!)s, sl. 2> - «3 - -
«redillose luo sl 49b'- bl»l»--
Llary-Luse 4<> f l , l l M . . . — ' - ——
Ofener Lose 4» sl - — - '
Palstv-Luse 40f l . l lV i . . . . L l C - «L«^
Note» Nre»z, öst. Ges. v. >« f l . bll'7f> b!> 7s»
Noten ltrenz, nng. Gcs. », l> f l , 3! 7ü 23'7b
Rllbolf-Lole 10 f! « » ' - 74 ' -
SalM'Lose 40 f l . «lM . , . 2«o - — -
K i r l . L . Ä , Nnl Präm, Obli«,

400ssr. per Nosje , . . ix6»«b i«7'^l>
deltll per Medio . . . 1v5'2f> ,»<7 »5

Gelb Ware

Wiener Komm.-Lose v. I , 1874 b08 — b,« -
Vew.°Eck- d. »«/„Prüm,'Schuld

b. V°de»lr.-«nft, Em, 1«»N «0 7b »4'?:>

Aktien.

fl!M»p»l<'Vnltwl!>»MN,lN.

«»Mst-IevUper Eüenb, !>00 f l . « 3 W - - ! i»30'-
Böhmische Norddah» Ibo f l . , —-— - -—
Buschtiehrabrr ltisb, f.00 !l N M 2?«7 - L?Ll> -

beüll <!>l. l!> »00 ! l . per Ult, 9»« — 9«b -
Dun»!! - DllN!p!jcliiffal,r!i< > Nel,,

1., l , l p r i v , 5,00 sl N M l»«4>— 9«f>--
Dux-Vudeübllche, <t, V . ««»sr , b7«>— l.«>--
Ferbinllnd«-Rurdb, 1000 f ! N M , ü2«b'— b2«b'-
Naschau - Oderberger Eisenbahn

Ü0«s!.V »e»2b ,85. Lü
Uemb. -Czer»,- Iasfy Eisenbahn-

Gesellschaft, «oef l . S , . b « 3 - beb'-
loud, üfl,, I r i rs t , 5«>«f l , .»M. <t<»'-- 4 « » ' -

t^sterr, Nordwestbahn »00 sl, E, — — —'—
drtlo M l , I!) LNN f l , S , p . Ult, - ^ ' - — ' -

r ranD» ,v r Eisrnb, N' i ' f l , °bf,N «23 7l. « 4 7b
Zlniupcilrnb, !iN<i f l , S, per UI«. 722— 7 ^ 3 -
-iidba!,» «00 f l , Silber per Ult. 10»-,, '09 <!>
Tüdnorbdentschr Vrrbindung«b,

200 fl NM — - ^ ' -
transport wrs,, iitterl,,, «.-<l>.

200 Nr « - 1 1 b -
Ungar, Wrstbahn («aab-Vroz)

i!00 f l . S 4 0 « ' " 412-.
Wr. L°»alb, «Men-Vef. «no f l . «W - ««<>'-

»anlen.
«nalo-Öslerr. Vanl, 12N Ü, . 2»9 — 8V0'-.
^llülverein, Wiener per Näsle — — —-—

betto per Ultimo b^'lX) bL!, 5>̂
^obenlr.-Anst, öft,, »00 Nr. . «124-^ ,,»«>—
tten<r,.Voo.-»rsbbl. öst , »00f l . b « , - - H8d>-
Nreditanstlll! für Handel und

Gewerbe, 320 l t r , per Kasse — - — -
delto per Ultimo K4L ,» »4» ,u

«reditbanl, nng. allff., 80« f l , 7b3'bu 7l>»'t>0
bepositenbanl, all,,,, 200 f l , , 4b!»'- 4!»?'-
ltolomple - «Mrjrlllchaf!, nieder-

vsterr, 400Ni « " < ' - 6üb bl)
Giro- n, Nassenverein, Wiener,

li0O fl 4b? - 4««'—
hvpothelrubanl, »st, «oo l l r . 5",„ »«»'«» »9.^--
^änberbanl, üslrrr., »0« f l , , per

delto ^ per Ultimo 4« « 4b« 2ü
„ M e r l n r " , Wsch!elstub,«lt!e»-

Gesellschaft, 2'«' f l . , . , < ' ' " - " , " ' ' "
Österr,.unaar, Vanl ,40° «r. ,?5!<— ?<»' -

Gelb W o «

Unionbllnl 200 fl bl>«»0 lib» 90
Unionlianl, böhmische 10« Ü, , »4s . - »4«-—
i>rrlehr«b»nl, allg. 140 f l , . , »!«5»0 347 l »

Hnd»ssr!k.I>nl»rn»!i»»n>nl,
HanaeseMch , »Na, öst,, »«» f l . i?»-.. 1?« . .
^riiferNohIenberab-Ge!, n>«fl. 7»«-— ?zhKo
tlj!-!!bahnvsrlrhrj>.«nstal», bst..

'00 f! 4,4b0 4lb-—
lfisenbabnw-lleihl,.,erst», <0«fl, «<»«-- l»o» —
,,ltlbemü!!l", Papiers, u, V,-G.

K'O sl <«»'— 1W —
tlr l l r ,<»e, ' , alia österr, «««sl. >»4'— »»« —
!t!el!r.-<«sjrll!ch,, Iniern, lim» f l , — ' - —>—
<ilsl!r,«e!ellsch,, Wr, !n L««,u, ««4— »«s» —
Hirlenberner !ljatr,-. jjüudh. u

Met-Fabr i l 4„<»Nr. , , 1047-- l » 5 , ».
Liesinner Vrauerei lv<^ f l , . , LIO'— » 1 4 ^
Plll!!!llii!«el,, usl, alpine ,<x» f l , »4b'el» »4S-bl>
..^oldi-Hütte", lieaelgichttahl.

F -Ä-W. 200 fl 4«4> 4 V 7 - -
Praaerlkisen-Inbnstrle-VeseUsch

2M'sI Lb9i - «SV4--
«,!»>, >>go-Iarjaner

' . . . . ö«« ?b «!8'7b
-a,,. !„ , , !„„ , ,«, !, I>««b<» «»-

llc»>— z^2 —

, , ,> , . „ , , ! , ,»n> ,»l , . 4»»'— 492' —
,,V!slnrrinilI,l' ',Pavisrs.ll,V,G. 4 3 4 - 43» —
Ir i ln i ler Nuhlrnw-G, 70 ! l . . 3lil»'— 3tö —
Tür l laballenir-Ves «0« Fr.

per Kasse . > - — —
betto per Ultimo . . . »«« 10 »7l» -

Waffenf-Gef, österr, i vo f l , . «««- « 4 ^
Wr, Vaugesrrüchaft, 100 f l . . . ,«»5>l, , » 4 -
Wlenerber«, Zieaelf-Nrt «el . ?»«' / > ' « ^

Devifen.
Anr,» Klchln, »nl» »check».

«msterdam " " / ^ " « "
D»»»sche Vanlplähe , ^' ^ '/, ' , ' , '
^,alie«ischr ^»«WlHtze ' >'' ^ 0?

M". ^ ! ' '^' "'"
» ! , Peter«bllra
Ziirich nnd «a!el »b 22' 9b !lü

Valuten.
D»lale>, 1134 II'YY
«o-Franlen-Stücle 19 (,5 , , . „7
«».Marl-Stülle 2,-4« zz.^y
Deutsche Nrichsbanlnotei, , 11? zo l i ? l>0
Italienisch!' Banlnolen »49« >5 ib
Rnbel-^tolen «»b«" zs,,,

I von n., * E l n " Ul%<1 Verkauf
I A»«tle« rten- ^andbrlefcn, Prioritäten,
I n» Lo»«n etc.,^evlsen und Valuten.
^ ^

JT. O. Mayer
Bank- und "Wecli«lc5r^oscliArt

Privat-Depots (Safe-Deposits)
unter eigenem ViriehluB der Partei.

Verzlimm »n Barelilifei |M Int i lernit ••< its llrt-ltftt.


